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Var unfähige vreillajsenhaur.
Das Ergebnis der dritten Lesung der Verfassungs¬

oorlagen im Abgeordnetenhause kommt einer Banke-
rottserkläruna  des Dreillassenparlaments nahe.
Es ist der Zweiten preußischen Kammer nicht gelungen,
ein vollkommenes Gesetzeswerk ;n dritter Lesung sertig-
zustellen. Drei namentliche Abstimmungen über den
entscheidenden Paragraphen haben lediglich zu drei Ab¬
lehnungen geführt , und das berühmte Vakuum be¬
steht nun im entscheidenden  Teile des ganzen Re¬
formwerkes. Dabei laa der Gedanke einer Verständi¬
gung sozusagen am Wege, aber das Abgeordnetenhaus
war in sichu n f ä h i g, ihn aufzunehmen . Der Vize¬
präsident des Staatsmintsteriums hatte von dem neuen
Anträge Lohmann die Altersstimme  akzeptiert.
Mit dieser und den Sicherungen  sollte man meinen,
wäre ein Gesetzeswerk zustandezub ringen gewesen, das
unter den nun einmal veränderten Verhältnissen auch
den konservativen Ansprüchen genügt hätte . Obendrein
verriet auch das Zentrum  Neigung , die Altersstimme
anzunehmen. Herr Dr . Porsch wollte sie lediglich schon
früher als mit kV Jahren gewähren. Die Frei-
konservativen  bezeichneten selbst durch den Mund
des Herrn Lüdicke den Antrag als eine Brücke zur Ver¬
ständigung . Aber diese Brücke wurde von keiner Seite
betteten , und so bildet das Verfassungswerk eine Lex
imperfecta , ein unvollkommenes  Gesetz . Die
Erklärung der königlichen Staatsregierung , die Herr
Dr . Friedberg verlas , zog aus diesem Tatbestand die
notwendigen Folgerungen . Vermag das Abgeordneten¬
haus nichts Vollkommenes zu schaffen, so soll es das
Herrenhaus versuchen.

Die gewählten Vertteter haben versagt, die ernann¬
ten haben das Wort . Wird sich die Hoffnung der Regie¬
rung auf das Herrenhaus erfüllen ? Jedenfalls ist es
erfreulich, daß Dr . Friedberg für den weiteren Gang
der Dinge Klarheit  geschaffen hat . Die Regierung
hält nach wie vor am gleichen Wahlrecht fest. Bringt
das Herrenhaus etwas . zustande, so hat die Abgeord¬
netenkammer die Möglichkeit, die Beschlüsse des Herren¬
hauses zu sanktionieren . Tut sie das nicht, oder er¬
weisen sich die Hoffnungen aus das Herrenhaus als
trügerisch, dann wird a u f g e l ö st. Für den Zeitpunkt
der Auflösung hat sich die Regierung allerdings volle
Freiheit Vorbehalten, aber sie hat ebenso klar erklärt,
daß dieser Weg beschritten werden wird.  Nun
weiß das Volk, woran es ist. Nichts aber konnte der
großen Öffentlichkeit schärfer beweisen, daß das Drei
klassenhaus altersschwach und unfähig  gewor
den ist, als es das bei den Versassunqsvorlagen selbst
getan hat . _

Erfolgreicher Angriff am Aemmel.
Starke emjIiMj« Gegenangriffe bei Vraqe -Torbie

gescheitert.
Calais »Dünkirchen und andere Munitionslager

mit Bomben beworfen.
W. T.-BL Großes Hauptquartier, 15. Mai. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich vom fiemael  hatten örtliche Ängrifssunter-

nehmvngen vollen Erfolg und brachten 12V Gefangene
ein. Unser Angriff traf in der Ablösung befindliche Truppen
und kostete den Franzosen hohe blutige Berlnstc.
Der Artilleriekampf blieb im Gebiet des Kemmel gesteigert
Heute früh haben sich dort mit französischen Vorstößen neue
Jnfanteriegefechte  entwickelt.

Zwischen der Lys und dem La Bafföe-Kaual, au der
Scarpe und bei Bucquois war die feindliche Artillerie,
namentlich während der Nacht, reg«.

ZwischenA n c r e und Somme  drangen wir in kurzem
Stoß an der Straße Braye-Corbie in die englischen Linien
ein und behaupteten  das gewonnene Gelände gegen
zweimaligen starken Gegenangriff  des Feindes.
Zur Unterstützung der Infanterie hielt lebhafte Artillerie¬
tätigkeit an.

Bei Billers-Bretonneux,  beiderseits der Luze  und
A v r e, lebte der Feuerkampf vielfach auf. Auf dem west¬
lichen « vre-Ufer griff der Feind unsere Linie bei Castel an.
Unter schweren Verlosten wurde er zurückgefchlagen,

In einzelnen Abschnitten Erkundungsgefechte.

Unsere Flieger schossen gestern 5 feindliche Fessel¬
ballone  ab . An den Kampffronten sehr rege nächtliche
Fliegertätigkeit. Wir bewarfen Calais , Dünkirchen
und andere rückwärtige Munitionslager und Bahn¬
anlagen  SeS Feindes ausgiebig mit Bomben.

Bo« den andere« Kriegsschauplätzen nichts ReueS,
Der Erste Generalau,irtiermciftcr : Ludendorff.

Wirkungsvolle Beschießung französischer Rüstungswerke
W. T .-B. Berlin , 14, Mach Die SchachtanLagen und

Stahlwerk !' um Bet hu ne wurden von den Deutschen mit
KMeosue MüdsL winOnnlMiKlUbcMMn. Zw Lad iKeHeltzmi»

des Mahlwerks von Bullh - Grennh  wurde ein Volltreffer
erzielt . Ein weiterer -Volltreffer in das Kesselhaus des
Schachts 3 von Roenx  ries eine Explosion unter starker
Feuer - und Rauchentwicklung hervor.

Line ernste italienische Betrachtung zur
Kriegslage im westen.

IV. T.-B. Bern , 14. Mai . Zur Sage im Westen erklärt
die Mailänder „Jtalia ", Hindenburg  sei nicht  der
Mann , der auf halbem Wege  stehen bleibe. Wenn man
es als einen Erfolg Fachs betrachte, daß die Deutschen noch
nicht über den Semmelberg  weiter Vordringen konnten,
so müsse man dem entgegenhalten , daß der Besitz des
Kemmelberges für die Denffchen einen großen und strategisch
wichtigen Erfolg bedeute. Sie könnten von hier ans , sobald
es Hindenburg Lasse, mit neuen Kräften zum Sturm an-
setzen und aus alle Fälle die in Flandern stehenden Engländer
und Franzosen beunruhige . Die Lage in jGiem Abschnitt
sei den Deutschen günstig.  ES sei nicht ausgeschlossen,
daß Hindenburg grade darum in einem anderen  Abschnitt
zum Angriff übergehe.

Sine Ansprache des Baisers in Aachen.
W. T.-B. Aachen, 14. Mai . . Vor einigen Dagen weilte der

Kaiser, ans -dem Großen Hauptquartier kommend, aus der
Durchreffe in Aacheil und stattete dem -Münster und dom
Rathaus einen längeren Gesuch ab . Der Kaiser lbegob sich in
den Sitzungssaal der -Stadtverordneten und hielt an die
Herren , denen der Gesuch völlig unerwartet kam, etwa fol¬
gende Ansprache:

,Von der Westfront kommend, freut es mich, die Herren
hier begrüßen zu können. Fm Westen habe ich -das ha -lb -
verwüstete Frankreich  besichtigt . Da gewinnt man
erst den richtigen Eindruck von dem Grausigen , von dem: unser
-Vaterland verschont  geblieben ist. Wer etwa kleinmütig
werden sollte, ider möge einmal einige Tage an die Front
gehen und sich die Verwüstungen ansehen, dann wird er nicht
mehr klagen und -mit seinem Los zufrieden sein, dann wird
er die Mühseligkeiten, Entbehrungen und -Schvecküfle des
Kriegs mit Geduld trageii . Wenn -die Herren sich hier in
sicherer Ruhe zur Frie densarbeit zusamMens-imden Linnen, so
verdanken Sie das unserem unvergleichlichen Heer.
Die Offensive geht gut vorwärts . 600000 Eng¬
länder  sind bereits außer Gefecht  gesetzt , 1600 Ge¬
schütze erbeutet . Die Franzosen müssen überall einspringen-.
Hart werden die Gegner mitgenommen . Sie haiben's auch
nicht besser verdient.

Die Sache im Westen wird gemacht,  aber wir
müssen Geduld üben. Millionenheere können nicht an

einem Tage erledigt werden.
Wir werden unser Ziel erreichen.  Schwere Arbeit
ist zu leisten, aber dafür haben wir sa auch tüchtige Schmiede.
Den Osten  hoben wir geöffnet , J >n der K r i .m geht es auch
vorwärts . Ans der Ukraine  sind die ersten LÄbensmittel
züge in Berlin eingetroffen . Dadurch wind unsere Lebens.
Mittelversorgung gebessert. In Sebastqwl haben wir eine
starke, reich beladene Handelsflotte  erbeutet . Dort
werden wir uns den Verkehr auf -dem Schwarzen Meer wieder
ermöglichen. Mso es stcht gut.  Ich freue mich Liber das
nationale Ver-hÄten hier an der Reichsgrenze. Die Stim¬
mung der Truppen ist vorzüglich Biele Rheinländer und
auch viele Aachener habe ich in Lazaretten und an der Front
gesprocheii und ihnen Auszeichnungen überreicht. Nun meine
ich ist es auch Zeit , alles Fremdländische  abzustreifen.
Alles französische Parlieren ^ muß aushören . Sprechen wir
lieber unser deutsches Platt.

Eine kühne erfolgreiche U-vootsfahrt
im Mitlelmeer.

IV. T.-B. Berlin , 15. M:ri, (Amtlich. Dvahtbericht.) In
kühnem Draufgehen vernichtete Kapitänleutnant Stein
b a u e r mit seinem bewährten Unterseeboot im Sperrgebiet
des westlichen Mittelmeers neuerdings innerhalb weniger
Tage sieben wertvolle Dampfer,  meist unter er¬
heblicher Gegenwehr, und mehrere kleinere Fahrzeuge von
zusammen rund

33 000 Bruttoregistertonnen,
mit etwa 10 Geschützen. Im Morgengrauen des 29. April
drang Kapitänleutnant Steinbauer in die st a r k b e f e st i g te
Durchfahrt von San Pietro (Sardinien ) und griff im
Hafen von Carloforte zu Anker liegende Schiffe an. Er ver
senkte im Feuer mehrerer Landbatterien den englischen be
ivaffneten Dampfer „Kingstonian " (6564 Brt .) durch Torpedo
tresser und vernichtete mit seiner Artillerie zwei große be¬
waffnete Seeschlepper, schaß e'-nen scanzösischen Viermast,
schöner in Brand und bekämpfte daZ feindlich« Artillerie¬
feuer . Alsdann erzwang  sich das Boot trotz des Sperr-
feuers der Lindbatterien und der Eingriffe eines bewaff¬
neten großen Mororboote? die Ausfahrt.  Im Anlaufen
von Carloforte führte das Unterseeboot ein halbstündiges
Artilleriegefecht  gegen einen stack bewaffneten Be-
w-' cher und beschoß die F .-T .- und Signalstatwn von Kap
Sverone (Insel Antioco) mit beobachteter Trefferwirkung.

Der Chef des Adrurvalstabs der Marine.
W. T.-B. Stockholm, 16. Mai . (Drahtbrricht .) Laut

„Stockholms Tidmngcn " wurde der schwedische Dampfer
„Goch« " aus Norrköptng mit 1844 BruttoreMerto -mew aus
der Aahat Han Hall nach Bltzch üa$eclL

Die Vertiefung des Bundes der Mittelmächte.
W . T.-B. Wien, 14. Mai . (Meldung des Wiener

K. K. Telegraphen -Korrffpondenzbureaus .) Der Kaffer
ist heute früh aus dem denffchen Großen Hauptquartier
zurückgekehrt.

Br . Berlin , 16. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Zur
Einleitung der Verhandlungen über den Ausbau und
die Verffefung des Bündnisses zwischen Österreich-
Ungarn und Deutschland sind aus Wien und Budapest
in Berlin bereits eingetroffen : der Sektionschef im
österreichischen Handelsministerium Exzellenz Riedel
und der Sektionschef im ungarischen Handelsministe¬
rium Dr . Gratz.

W . T.-B. Wien, 14. Mai . Zu dem amtlichen Be¬
richt über die Begegnung zwischen Kaiser Kaxl und
Kaiser Wilhelm und den beiderseitigen Staatsmännern
im deutschen Großen Hauptquartier veröffentlichen dis
Blätter von unterrichteter Seite folgende erläuternde
Bemerkungen:

Der alte Zweibund  war auf der Grundlage der
Verteidigung , und zwar besonders gegen Rußland
aufaebaut . Die Entwicklung im Weltkrieg hat die Vor-
bedingungen dieses Bündnisses als solches nicht erschüt¬
tert , sondern im Gegenteil bekräftigt . Wir sind die
Angegriffenen imd müssen uns gegen eine ganze
Welt  von Angreifern verteidigen . Wir müssen also an
dem Defensiv-  Bündnis fe st halten  und für
Ausbau und Vertiefung dieses Bündnisses , das für a l l e
Zeiten den Charakter eines Verteidigungsbündnisses
beibehält, nur andere Vorbedingungen schaffen,^denn
Rußland bat als eigentlicher bedrohender Faktor für die
Mittelmächte auf lange Zeit hinaus airsgehört, eine Ge-
fahr zu bedeuten. Dagegen droht uns ein-e ganze Welt
anderer Feinde mit Vernichtung . Unsere Verteidigung
muß sich dieser Situaffon anpassen und auch andere An¬
griffsmöglichkeiten als von Rußland allein ins Auge
fassen. Dieses Verteidigungsbündnis hat im Rahmen
des Völkerbundes, »nie ibn die Entente angeblich
anstrebt, vollen Vlatz. Der Völkerbund will den Schutz
gegen künftige Kriege. Der Zweibnnd will nichts an¬
deres. als sich gleichfalls geaen künfffgc Kriege schützen;
sein Grundgedanke ist derselbe wie der des Völkerbundes.
Es ist klar, daß bei der Erörterung der Bündniserneue¬
rung auch eine Reibe von Fragen volitischer, militari-
scher und wirffchaftlicher Natur , die in einem engeren
Zusammenhang hiermit stehen, besprochen werden
mußten.

Reise ttaiser Rarls nach Sofia und
Ronstantinopel.

W . T.-B. Wien, 14. Mai . Die Blätter melden die
bevorstehende Reife des Kaisers Karl nach Sofia und
Konstantinopel. _

Die weitere Beratung der Besitzsteuer.
W. T.-B. Berlin , 14. Mai . Ter Hauptausschuß beS

Reickstags setzte heute die Beratungen Über die Einführung
von Besitzsteuern fort . Der bat,erische Fiuanzminister
B r e u n i g führte au3 : Der Gedanke de? Eingriffs deS
Reichs in das Gebiet der direkten Steuern im engeren Sinne
tauchte im Reichstag schon 1873 auf . Er wurde bis setzt nicht
verwirklicht, ebne daß das Reich Schaden gelitten hat . DaS
Reick hat die Möglichkeiten, di? ihm das einheitliche deuffche
Wirrichastsgcbiet dargeboten hat , ausgenützt . Auf diesen«
Wege wird e§ fortschreiten müssen. Die Theorie , daß di»
Verbrauchssteuern in der Hauptsache die große Masse belasten,
hat längst ihre Giiltigkeit verloren , denn eine stärkere Be¬
lastung deS Verbrauchs hat heute sofort eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter im Gefolge. Sie fällt daher in wert
größerem Maße als früher aus die besitzenden Klassen zu->
riick̂ Außerdem sind die Ausgaben der Bundesstaaten und
Gemeinden für soziale Zwecke derart angewachsen, daß sie
einen erheblichen Teil der durch die direkten Steuern auf¬
gebrachten Mittel beanspruchen. Andererseits sind alle Bun¬
desstaaten auf dem Wege, die mittleren und boben Ein¬
kommen weit mehr zu belasten als früher . DaS bedeutet zu¬
gleich einen Ausgleich. Der Minister schloß mit der Bitte,
nicht mir im Interesse der Bundesstaaten . sondern auch in
tem des Reiches vrn einem Eingriff in das Gebiet der
direkten Stenern im engeren Sinne absehen zu wollen. —
Der sächsische Finanzminister o. Scydewitz  erklärte : Die
vorgeschlagenen Sleuern werden zum großen Teil srfort den
Ertrag lisfern . Anßerdrni steht zur Deckung des Fehlbe»
träges noch ein Teil des Ertrages der erhobenen Kriegs-
steuer zur Verfügung . Durch die norgeschlrgenen Steuern
wird der Besitz recht wesentlich belastet ; es ist also kein Grund
vorhanden zn einem Ausgleich gegenüber den indirekten Ab¬
gaben den Besitz weiter zu besteuern . Der Minister betonte
zum Schluß. !>aß auch die sächsische Regierung , wie die
anderen Regierungen , an der Regelung mitzuarbeiten bereit
ist, nur muß sie auf einer Grundlage gesucht werden, die ge¬
eignet ist, die Lebensnotwendigkeiten der Bundesstaaten zr
schonmc und die VolkSwirffchaft nicht zu gefährden.

Die elfatz-lothrtngische Frage.
Br . Stuttgart , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) In dev

- württLmbeiWjchen Zweien Kcumuge ecttsutg der AttzeorduLtg



Sette «. Mrkttvoch, 15. Mm lfllS. _
Hausmann  bei de: Etatsberatunq , er habe von einem
geheimen Bericht Kenntnis erhalten , wonach sich die sieben
lothringischen Eisenwerke  zusanunengetan haben,
um eine Agitation gegen die Autonomie  Elsaß -Loth¬
ringens und für den Anschluß an Preußen  zu
organisieren . Der Anschluß Elsaß-LothringenS würde ein
„Riese npreußen " schaffen, demgegenüber die übrigen Bun¬
desstaaten nur noch ein Scheinleben führten . Wenn wir
nicht einen UnitariSmuS im Rauhe Und neben dem Reiche
schaffen wollen, müssen wir uns gegen den Anschluß Elsaß-
LothringenS an den größten deutschen Bundesstaat auS-
sprechen. Die ReichSeisenbahngemeinfchaft halten wir für
eine aussichtslose Sache. Wir stehen aber vor einer neuen
Frage : wenn Elsaß-Lothringen eine Eisenbahnge¬
meinschaft  nrit Preußen hat und wenn noch eine preußisch-
pnlnische Eisenbahngemeinschaft. wie sie geplant ist, hinzu¬
tritt , dann ist eine Verkehrsgemeinschaft preußischer Act
vorhanden, der gegenüber die einzelstaaüichen Eisenbahnet:
nur noch die Möglichkeit haben, anzuklopfen und zu ersuchen,
auch hereingelaflen zu werden.

Erhebliche preiserhLhuny für Hafer.
W. T.-B. Berlin , 14. Mai . Der Staatssekretär des KviegS-

ernäbrungSamtS hat eine Anordnung erlassen, nach der die
Heeresverwaltung ermächtigt wird, für Hafer aus der Ernte
1917, der bis zum Id. Juni 1918 einschließlich noch zur Ab¬
lieferung gebracht wird, bis zu 69 » M. für die Tonne
zu bezahlen. Di« Anordnung ist durch die Notwendigkeit be¬
dingt, für die Hartfutterversorgunq des Heeres die letzten im
Lande . ncch vorhandenen Hafervorcäte mit größter Be-
schleuniaung herauszuziehen . Es handelt sich vor allem um
die Ablieferung von unverbrauchten Saatgutmengen,
ferner um die geringen Mengen,' die den Landwirten zur
Pferdcsiitterung und zur Ernährung bei der Bestandsaüf-
nahmr belassen worden sind utzd die von ihnen freiwillig ,m
Interesse der Heeresversorgung abgegeben werden. Eine
Ablieferung dieser Mengen kann nur erlangt werden, wenn
ein Preis gezahlt wird, der die hohen Saatgutpreisc deckt
und die wirtschaftlichen Nachteile und Risiken auSgleicht,
welche die Landwirte mit der Vergabe des letzten Restes von
Körnerfutter in Kauf nehmen müssen. Diesen Gesichts¬
punkten trägt die PrerSermächtiguny der Heeresverwaltung
Rechnung. RückwirkendeKraft ist ihr nicht beigelegt.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Königl. sächsisch« Justiz. -
minister Na g cl ist an den Folgen einer plötzlicher« schweren Hals»
erkrarkung gestorben.

52. Kommiinal'CanMag des Neg.-Sez.
Wiesbaden.

Der steWvertrvbemidePräsident Qberibürgernreister B o i g t
eröffnet die heutige fünfte Sitzung mit der Bekanntgabe von

' Urlaubserteilungen . — Abg. Dr . Geiger  berichtet in der
Angelegenheit der Abänderung eines ffüiheren Beschlusses,
betr. die Hessen-Naffauische LebenSverficherungS-
a n sta l t. Da sich ergeben hat , daß der Beschluß möglicher¬
weise daS Zrestaridekommen deS Vertrags gefährdet , beschließt
das Haus die Wiederaushebung desselben und wählt zu seinen
Vertretern für die Hauptversammlung die drei LandeSbank-
deiräte , ihre Stellvertreter sowie die Abgg. Dr . Weicher (Frank¬
furt ). Landrat Wagner (Rüdesheim ), Bürgermeister Schön
(Netzbach) und Freiherr « v. Brandis (Mebrich). Einem An¬
trag auf Ausdehnung 'der Geschäftstätigkeit der Artstast auf
das Gebiet des GroßherzogtumS Hessen und auf den zur
Rheinproving gebörigen Kreis Wetzlar im Sinne des § 3 und.
§ 18 Nr 6 der Satzung sind diese Miiglieder berechtigt, zu-
zustimmen, jedoch nur dann und insofern , als hierdurch ein«
Änderung der Satzung nicht herbeigefühvt wird.

Es folgr die Beratung des Rechnungsdoran-
schlags . Der Beitrag  des Staats zu den Kosten der
Fürsorgeerziehmng Minderjähriger beträgt 71» 20» M. und zu
den Kasten des mit den Wanderarbeitsstätten zu verbinden¬
den Arbeitsnachweises 1» 00» M. Die Ablieferung der
Landesbank  ist mit 87106» M . eingestellt, der Steuer¬
eingang (714  Prozent ) mit 2 420000 M., die Zinsen auS der
4„ 6., 6. und 7. Kriegsanleffe mit 696 166 M., die Summe der
Einnahmen  mit 11304 000 M. Die gesamte Ausgabe
ist vorgesehen mit : Wechselnde Ausgabe 9 683 064 M., fest¬
stehende Ausgabe 1670 936 M. Eine Mehrausgabe gegen
das Vorjahr bei den ersteren von ruwc 5y2 Millionen erklärt
sich in der Hauptsache aus dem Aufwand für die 8. Kriegs-
onleihe. Dm Kmnmunatlandtog erfordert an Tagegeldern
der Abgeordneten und Drucksachen 25 000 M., die Kriegsbei-
hÄfen und Teuerungszulagen für Beamte ufw. der LandeS-
direktion 30 000 l v .bä « Landesdirektion insgesamt 278 298
Mark , Zuschuß an Wiesbaden für die Unterhaltung des
Museums 10 000 M., Ausgabe für Kunst und Wissenschaft

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Verdis Oper „Der Trou¬

badour"  gilt für wirklich stimmbegabte Sänger und
Sängerinnen immer noch .rls ein willkommenes Feld zur
Kunstbetätigung . Wäre der Maestro Verdi ein ebenso
schreibseliger Erklärer und Ausleger seiner Werke geioesen
wie unser deutscher Meister R. Wagner , so würde er für die
Ausführung seiner „Tr»ub.ldour"-M >isik gewiß — im Gegen¬
satz zu Wagner — verlangt haben : „in erster Reihe den
Sänger , dann iroch einmal den Sänger ; und den Darsteller
nur als untertänigsten Diener deö Sängers ." Wie abge¬
lagert die Melodien dieser Oper uns jetzt auch dünken,
mögen, — es pulsiert heißes italienisches Blut in ihnen ; und
diese Musik verlangt nach einer virtuosen , feurigen Wieder¬
gabe. Da hilft kein Mundspitzen — kein Deklamieren —> es
will gesungen  sein ! Frl . Elisabeth Schaumburg,
welche gestern als Zigeunermutter „Acuzena" gastierte, bringt
für ihre Aufgabe sehr rühmenswerte Eigenschaften mit . Ihr
Organ , ein klanggesättigtcr Mezzosopran, ist von seltner
Ausbreitung ; weichtönend von der — allerdings mehr künst¬
lich verdunkelten Tiefe bis zur frisch aufstvebenden, goldig
schimmernden Höhe, und überall von starker Energie des
Ausdrucks. Den wilden Ausbrüchen der Rache und Ver¬
zweiflung, der Klage und Trauer , wie sie der ewig exaltierten
„Acuzena" eignen, gab sich die Sängerin rnit lä >endigew
Empfinden hin und lieb den dramatischen Akzenten, wirksam
unterstützt durch mustergültige Aussprache, klug überdachte,
effektvolle Färbung . Eine vermehrte Ausgleichung der
Register, ein kühner Schwung in den Kadenzen ließe sich
wchl noch erreichen (auch die viertaktigen Triller in der

State «toD\ ift kie nefmtti irfy 3tofctif
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28192 M„ für Wohlfahrtszwocke 107165 M.. für sonstige ge¬
meinnützige Zwecke 130 000 M„ unter letzteren Kosten für die
B-rSmpftmg des Heu- und SauevwrwmS 80000 M ., Zuschuß
zu der Nass. KviegSversichemmg 50000 M. (Bis zum
1 Februar b. I . waren 2489 versicherte Kriegsteilnehmer mit
6842 Anteilscheinen als tot gemeldet.) Die ständische HiffS-
kasse wi«S Ende 1916 ein Vermögen von 1 196887 M. auf.
Neben den L072Fürforgezöglingerx,  welche bis Ende
1917 als Evsatzretruten , Kriegsfreiwillige oder Landstuvm-
reckru-ten in .das Heer einyetreten  waren und von
denen 68 bereits gefallen find, wird für daS lauferrde Jahr mit
300 weiteren Eintritten gerechnet. In dar Fürsorge des
LandeSarmenverbands befanden sich am 1. April d. I . 935
Geistes kranke, 629 Idioten , 122 Epileptische ustv. Abg. Ober-
büvgermeister Voigt (Frankfurt ) erstattet für den Finanz¬
ausschuß Bericht und .beantragt , dem NechnungSvoranschilag
unverändert die Zustimmung zu geben. Bei der Be¬
sprechung  deS RechrrunySvoranfchlagS bedauert Abg.
Schön (Netzbach), daß zur Herstellung des Ausgleichs GoDer
dem Wcgebaufonds halben entnommen werden müssen, obwohl
die Wege sich heute in keineswegs gutem Zustand befinden
und große Kosten für denselben in Zukunft aufgewandt wer¬
den müßten . — Abg. Wöll (Frankfurt ) verleiht dem Wunsch
Ausdruck, daß die bei der Rotstandsaktion  im Jahr«
1911 eingetretenen Bewilligungen den einzelnen Kreisen des
R h e i n g a u s die Veranlassung bieten möchten, aus «den
überschüssigen Zinsen einen  DauerfondS zu bilden, welcher
ihnen im Fall der Wiederkehr von Verhältnissen wie den
früheren d:e Selbsthilfe ermögliche. Darauf wird der Vor¬
anschlag genehm.igt. — Der BeratungSstaff ist damit erschöpft.
Abg. Berg (St . Goarshausen ) dankt dem Vorstand für seine
Miihewaltung . und der stellvertretende königliche Kommissar
Regierungspräsident Dr . v. Meister  erklärt .dann den
62. Kon r vnallantag für geschlossen.

Wiesbadener Nachrichten.
vie Neuorganisation de » Schulwesen » .

Der Einladung zu einer gemeinsamen Besprechung der
EinheitSschuGrage, welche .der „Wiesbadener VolkLschullehrer-
Berain " « gehen ließ, war «in voller Erfolg beschieden. Das
Klubzirmner der „Wartburg " war bis auf den letzten Platz
ungefüllt, und besonders erfreulich war , daß auch die Lehrer¬
schaft der höheren Schulen sich in beträchtlicher Zahl zu der
Verarrstaltung eingesunden hatte . Schon bei der Begrüßung
wurde darauf hrrgewiesen, daß di« bis jetzt aufgetauchtsn
Vorschläge zu einer grundsätzlichen Neu-Orgvn -ffation deS Ge-
famtfchulwesens ausnahmslos abzulehnen find. Die gesäurte
Erörterung der Frage nrußte auf ein« rein pädagogische
Grundlage gestellt werden, und zwar sei es nötig, daß die
Schulmänner aller Schulanstalten und jeden Grades in ge¬
meinsamer Aibeii dem Problem zuleibe rückten. Unter sol¬
chen Voraussetzungen hatte eS der Redner des Abends Herr
Lehrer M a a ß leicht, für feinen grundlegenden , Gedanken der
„sigengesehlichendeutschen Schule " zu werben . Bezüglich der
Detailausführungen verweisen wir aus des Verfassers gleich,
namige Broschüre und möchten au« der überaus anregend « :
Rede nur folgende allgemeine Gesichtspunkte Henau sgreffen:
Der Vortrag verbreitete sich zunächst Aber die sozialpolitisch
eingestellte Einheitsschule,  ging dann über zur Päda¬
gogik als Wissenschaft, die «iue eigengesetzlicheSchuloryani-
sirtion fordert, zeichnete in kurzen, kräftigen Zügen das Ver¬
hältnis der verschiedenen Schulgatt« ngen zueinander , um
sich dann dem W«se.n und der Entwicklung der Volksschule
zuzuwendeu und mit einem wirksamen Appell an den ein¬
heitlichen Geist des Lehrersta indes zu schließen: „Wir treiben
ein Werk, laßt es uns in Einheit treiben , damit es gedeihe."
Die einseitige Richtung der Begab u ngSschule  und die
Eil stelluny der Frage nur aus soziale SchülervuSgleich« ist zu
verwerfen . Über die Fortbildung »-, Fach- und Gewerbeschulen,
nicht über -die höheren Lehranstalten muß der Hamptmifstieg
gehen. Die Volksschule ist die Hüterin deS gemeinsamen Bil-
dungSschatzeS der Nation . Von diesem Leitgedanken aus
müssen edk ihre DestimmungSmerckmale (Lehrziel, Lehrplan,
Lehrmethode, LehrerknWung, Schülerzusammensetzung usw.)
entwickelt werden. Redner beschäftigt sich besonders mrt dem
Klassenausbau, lehnt -daS Mannheim « : System ab, weil eZ
die Volksschuleinbeit aushebe, fordert an Stelle dieser
breitenteöligen Gliederung «ine bessere höhengliebeige Ab-
stufung durch vertieften Ausbau des achtklaffigen Systems;
endlich soll sine gründlich!« Reform der Bestimmungen über
Ausnahme. Versetzung und Entlassung der Kinder eintreten,
und die Klaffenfrequenz .bedeutend herabgesetzt werden . Leb¬
hafter Beffall lohnt« den Redner für seine geistvollen Aus¬
führungen . Nicht minder anregend war die nachfolgende Be¬
sprechung, welche von den Herren Geh. Studienwat Dr.

in der Hauptsache tveffkich entwickelt. Übrigens besitzt die
junge Künstlerin eine herrliche, hochgebaute Bühnengestalt,
feingemeißelte Züge und schönheitsvolle, weit ausgreifende
Gesten und Geberden, die wirklich etwas zu sagen wissen.
Die Maske, bei malerischer Kostümierung , war jugendlicher
gewählt, als man es sonst gewohnt ist. Warum auch nicht:
spanische Zigeunerinnen heiraten mir 14 Jahren und früher;
eine 40jährige Acuzena könnte sich also schon eines ritterlichen
Sohnes in allen Ehren rühmen . Zweifellos ist Frl . Schaum¬
burg sin höchst beachtenswertes Talent . Das empfand auch
das Publikum und bereitete ihr sehr gastfreundlichen
Empfang . O. O.

— Konzert. Am gleichen Abend gab der fest kurzem nach
Wiesbaden übergesiedelte Pianist Herr Cornelius Czar-
1. i a w s k i ein Konzert im „Kasino " . Dieser so still und
bescheidentlich auftretende , bl.rßblvnde Wiener fuhr am
Klavier wie mit Feuer und Schwert drein und hatte mit
leinen Verträgen im 9hl gewonnenes Spiel . Sein « leicht
febentbe Hand, eine wie die andere , ist von vollendeter
mechanischer Durchbildung ; der Anschlag kraftvoll ohne
Herbheit, weichatmig ohne Dänsel « ; di; Ruhe und Sicher
beit in der Ausführung auch der schwierigsten technischen
Probleme wahrlich imponierend . Zwei „Pastorales " und' die
berühmte „F-Dur -Toccata" von I . S . Bach hat Herr Czar
inawski für Klavier übertragen : ich habe diese Stücke schon
kürzlich einmal von ihm spielen hören : er greift da meister-
würdig in die Tasten ; zieht in den „Pastorales " die zartesten
Register und zaubert überraschende Klangfarben hervor ; und
prachtvoll ist'S, wenn er in der „Toccata" aus dem Orgel-
vunkt heraus die Baßfiguren donnernd heranrollen uird
spitzige Akkorde hineisblitzen läßt , und daS ganze Merck wie
-m flkiMUr.i-ftumi  au ei n «« aewaltiaen SrefiKubo empor¬
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Maurer , Oberreakschutd:rekter Dr . Höfer, Lehrer Schoab,
Lehrer Broglie , Rektor Loh und Lehrer Maaß bestritten
wurde , wobei insbesondere die Vorschulftage und das Mann¬
heimer Schulsystem einen lebhafteren Meinungsaustausch ve->
anlatzten . Die schönste Fruchit des Abends aber war , daß di«
Anregung des VevsamMluugLIeiterS Lehrer Bragkie zur Bel«
düng einer alle Lchrerkreise « mfirffenden Arbeitsge¬
meinschaft  zur gründltch-wissenschaftkichen Erörtenung der
aufgetauchten Probleme nach warmer Befürwortung des V»»
schlags durch Herrn Geh. Studienrat Dr . Maurer unter all¬
gemeinem Beifall 'angenommen wurde.

— Der Sommerfahrplan ist am heutigen Tage, 1b. Mai,
'in Kraft getreten , woraus wir in Berichtigung einer Notiz im
gestrigen Abendblatt über neue D -Züge Wiesbaden -Frank¬
furt aufn « riffcmr machen möchten.

— Brotverkauf für Pfingst -Montag . Mit Rücksicht darauf,
daß der kommende Montag ein Feiertag ist, dürfen die Bäcker
mich einer Wekanntucachungdes Magistrats dem dringendsten
Brotbedarf chrer Kuirdfchafi für den Beginn der 21. Woche
au s nahm sweise  bereits am Samstag , den 18. d. M., be-
ftiedigen.

— Warnung vor einem Hoteldieb. Die Polizei warnt vor
einem Hvteldieb, welcher seit kurzem in hiesiger Gegend sein
Unwesen treibt . Der Mann mietet sich «in und verschwindet
nach kurzer Zeit unter Mitnahme von Bettüchern , Kopskissen-
bczügen, Vorhängen, Teppichen ufw. usw. ES harrdettt sich
dabei um einen 38 bis 40 Jahre alten , 1,66 bis 1,76 Zenti¬
meter großen Mann von gefetzter Statur , dunkelblond, welcher
Brill « cder Kneifer, einen 'chwarzen Gehrock, schwarzen steifen
Hut , eirre Mappe unter dem Arm trägt . Zeitweilig befindet
sich in seiner Deyleiturq; noch ein zweiter Mann , der ähnlich
beschrieben wird . ^

— Kleine 9U>HftC». Seit etwa Jahresfrist lagert bei unser«
Polizei rin Fahrrad  mit nach oben gebogenen Lenkstangen
ohn: Eriff und Lcderpedalen, dessen Eigentümer oish« nicht hat
ermittelt werden können. Anzusehen ist das Rad in Zimm« 4
des Direktirnkgebäudes. — Im Kaffee Ritter,  Unt « den
Eichen, findet morgen nachmittag ein Konz« t des Tulpeustiel-
orchestws statt.

Kur dem vereinrleben.
vorderichr «. Vereinsversammlungen.

•  D « ,.L oiksbiltungSverrin*  zu Wiesbaden hielt
cm 10. Mai seine 47. Mitglied« versammlungab. Au« dem vom
Vorsitzenden Herrn Hötzel vorgetragcnen Bericht über das DeretnS-
jahr 1917/18 ist solgender hervorzuheben: Im Laufe des Winters
wurden füns außerordentlichzahlreich besuchte Kriegsabend«, im
ganzen bisher 47, veranstaltet. Don den fünf BolkSbüchereten
konnteit im Berichtsjahrevier benutzt werden. Die Gesamtzahl der
ausgeliehenen Bände betrug 107 8kl gegen 79 817 im Borjahr. Die
Zahl der vom Bettet :!düngt Verein herausgegebenenWiesbadener
Volksbücher ist aus ISO gestiegen. An unsere Soldaten im Felde
und ans der See. in Lazaretten und in Gefangenenlagernließ ser
Verein im letzten Jahre in 243 Sendungen 3168 Bändchen unbe-
rechn>ck abgchen, im ganzen seit Begmn des Krieges 11 800 Bändchen
in 749 Sendungen Verlaust wurden im Berlchtsjahce 1674 415
Bändchen, seit Erschcnren (1900) 10 220 230. Vielen Tausenden
unserer braven Truppen haben diese Volksbücher, wie zahlreiche
Dankschreiben aus dem Felde bezeugen, willkommene Unterhaltung
nnd Belehrung gebracht Tic Volksleseballe wurde von 27 944
Männern und 7487 Frauen, zusammen von 35 431 Personen (gegen
83 166 im Borjahr) besucht. Die Handbibliothek wurde im Berichts¬
jahre einer eingehenden Musterung unterworfen. Die drei Kinder-
leschollen waren im Winterhalbjahr 1917/18 von Anfang November
bi- znm Beginn der Karwoche geöffnet. Die durchschnittliche Be¬
suchs,qhl bctrug 66. Beschäftigt wurden die Kinder nrit dem Lesen
vo» Jug -ubsch'tsten, mit Zeichnen, der Vorführung von Stereoskop,
bildern und dem Forme» in Plastilin. Die in der Flick« und Näh«
schule der Verein; obtzcdaltenen sieben Lehrgänge, darimter auch
ein solcher im Ansertigen von Schuhen, wurden von 184 Schüle- 1
rinnen, unter denen sich zahlreicheK.'icgerfrauen befanden, besucht.
Möge das gen'cmililtzigc Wirken des Vereins auch fernerhiu rege
Unterstützung finden, insbesondere auch durch Erwerbung der Mit-
glietschast. _

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc.  Bicbllch, 14. Mai. Die Sammlungen für den Wiederauf¬

bau des Handwerks nach den- Kriege haben bisher insgesamt 12 465
Mark erbracht. — Die Altkleidcrabnahme  findet in der
Folge regelmäßig Donnerstagvormittags von 9 bis 18 Uhr und
rachmirtags von 2 M  5 Uhr in dem Laden Mainzer Straße 88 statt.

slus Provinz und Nachbars ^ aft.
— Eberlohnstcln, 14. Mai. Ein trauriger UnglückSfall, dem

der Vater einer zahlreichen Familie zum Opfer siel, ereignete sich
heute nachmittag auf Bahnhof Nassau. Der Hilfsdienstpflichtige,
SchuhmachermeisierJohann Krebs  von hier war als HilsS-
fchaffner bei Bahnhof Oberlohnstem bedienstet. Gestern begleitete er
den Güter zug 7464 von Limburg. Auf Bahnhof Nassau, wo

führt ! Auch gestern waren die Zuhörer enthusiasmiert von
diesem Vortrag . Und auch die Wiedergabe von Schuberts
..Wanderer -Phantasie " wurde wegen der Bestimmtheit , Klar¬
heit und Schärfe in der Nachzeichnung allgemein gerühmt.
Bon Chopin spielte Herr Czarniawski eine ganze Anzahl der
„Prerndes ". die weniger den Virtuosen als den Voeten am
Klavier beanspruchen: auch nach dieser Richtung hin hat d« :
Künstler , wenn auch nickst überall ixt? Höchste, so doch Hoch-
bedeutendes geboten; und ebenso entwickelte er tn den
Chopiuschen „Etüden " überall Geschmack und Noblesse im
Vortrag , vollen abgerundeten Ton , leichten sicheren Griff und
eine reich« Schattlcrungsfäbigkeit . Mit der Terzen - und
Oktaven.Etüde gab er Proben von besonders staunenswerter
Dirruositst . Lebhaftes Interesse weckten die von Czar-
nicavLki selbst komponierten Klavierstücke: sie zeugen von reger
Phantasie und geschickter Gestaltungskunst und überraschen
durch manche neuartigen Klavier -Effekte; das ernster ge¬
haltene .Intermezzo " und eine „Toccata" von förmlich mrf-
reizender Lebendigkeit schienen mir am besten geraten . In
LisztS „2. Rbapsodie" ließ daun der Künstler zum Schluß
: rch einmal seine Bravour zu lichter Glut auflodern ! Er
batte sich beim Publikum einer äußerst beifälligen Aufnahme
zu erfreuen , und ich kann nur hinzufügen : so einer hat un»
in Wiesbaden gvade noch gefehlt. Er sei willkommen. O. D.

Llrmr Chrmrik.
Bildende Kunst und Musik. Joseph Gustav Mraczek»

neue dreiaktige Oper ..Jkdar" (Text von Guido Glück)
wird im Larcfe der nächsten Spielzeit unter Leitung von
Prof . Otto L 0 h s e und Regie von Dr . Ernst L e r t im
Lerpzäger  Stadttheater zur Uraufführung komme«.
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- —otefrtpetrrmge« ftettfembe«, W» « t Krebs auf dm f-chrmchm
^wkmsnr . Hierbei geriet er unter die Räder und wurde m
L > . f°hrm, f. bah der T-d sofort eintratt Der Jernngliukl-
Z&  Mitglied der hiefigm Etadwerordnetm-Bersammlimg.

VC. Mtvill », 14. Mai . In vergangener Rächt verstarb hier
w langjährige Stodtvervrdnetenvorsteher Dr. Joseph Wahl,  der
Herder hirf'gen Lateinschule. Im Jahre 1907 war «vom
ftnrittiro in unterem Wahlkreis als Reichstagskandtdat aufgestellt.
§nhielt damals SA« Stimmen.

« >. Hschst«. VL,  18 . Mai. Hier fand gestern nachmittag der
erste Juxendtag  der Jngmdvereine des Dekanats Cranberg
i« evangelischen Bereinshous unter Beteiligung von etwa 250
«ttraendkrchcn mi, ihren Leitern statt. Bon Höchst, Sindlingen,
a«M>eiw, Nnterlieterbach, Griesheim, Nied, Schwanhrim. Sosien-
Kim und Snlzdach warm Iungmannen erschimen. Die Beiscmnn-
uma  beschieß einm . Verband für evangelisch-kirchliche Jngmdpflege
im Dekanat Krrnberg" zu gründm. Berbandsleiter und Dekanats-
-Kgmdpfmrrr wurd« Pfarrer Müller-Unterli.-derbach.
' ht  Nied o. M., 34. Mai. Als ein« „schuhreiche " Familie
Entpuppte fick die hresige Familie R., bei der die Polizei nicht wemzer
M 32 Paar tadelloser Damenschnürstiesel beschlagnahmte.

tt. Limburg. 18 Mai Gestern hielt im Landratsamtsgebäude
Kr Kreistag  des Kreises Limburg eine Sitzung ab. Ein An-
trag auf Beteiligung des Kreises an der Rassauischen Siedlungs-
gesellschast mit einem Beitrag von 3000 M. wurde einstimmig ange-
«mimen. desgleichen ein Antrag, betr. Betriligung an der MSbel.
verkauf?aesellschaft in Frankfurt a. M. mit einem Anteil von 5000
Mark. Um die crböbtcn Ausgaben rm Verwaltungsjahr 1918 zu
Krim, wurde dem Kreistag eine Vorlage, betr. Kreis » msatz-
st euer  den 1 Pro, ., in Gemeindm jedoch, die bereits eine der-
«tige Steuer eingestlbrl haben, von % Pro ;., unterbrettet. Man
«rechnete sich durch die Stmer einm Gesamtbetrag von 8000 M.
Der Kreistag kennte sich für die Stmer nicht erwärmen und lehnt«
die Vorlage mi, 11 gegen 8 Stimmm ab. Bei den Wahlen
wurden die Herren Kauter-Limburg und Lawaczeck-Camberg als
Kreis auslchußmitglieder wiedergewahlt. Zu Kreisdeputiertm wur-
kn wiedergewahlt dre Herren Kanter-Limburg und Prmster-Hada-
mar. An Stelle ks verstorbenen Hofpächters Fischer-Hof Ucselthal
wurde Hofpöcktter Gerhard Frühe-Waldmannshausenin den Kreis-
«ttschuh gewählt . . ^ ^ .?<l. Bon der Oberlah», 13. Mo,. Di- be, dem Dorfe
Steeden  belehnen , als vorgeschichtlich« Fundstätten von großer
Bedeutung bekannten Höhlen  waren durch einen zur Ausbeutung
ks Gebirges zur Kalkgewinnung gestellten Verpachtungsanttagbe-
droht. Dadurch, daß der Derein für Rassautsche Geschichte uns
Altertumskunde und der Bezirkskonservator dagegen Einspruch er¬
heb, versagte dt« Königliche Negierung dem Antrag die Gmehmtgung.

Handelsteil.

Dänemark. . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bnlgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien .

153.50 O.163.35 Q.159.35 O.113.50 Q.
66 .65 O.79.00 O.19.35 O.

103.00 0.

,,r OiHi,
IM Krstes
1*9 <e»»on
1( 9 iCran: ii
109 Francs
199 <D1 ! 1
109 Lewis
ltiri . Pli
199

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berti«, 15. Mai. (Dratitbari9.it ). T*le

graph  isch a Aus za hlunge « für
«-""n" . -« ?■?? ?• ^ I n;Mk. 162.75 1. ..

Mk. 150.75 I. „Mk. 113.75 1. ..
Mk. 60.65 2. ..Mk. 79.50 , ..Mk. 19.35 *.
Mk. 104 .00 9. ..

Ausländische Wechselkurs®
w. Amsterdam, 34. Mai. Wechsel auf Berlin 39.15 (zu¬

letzt 39.62%), auf Wien 24.12% (24.85), auf die Schweiz
49.35 (49.37%), auf Kopenhagen 63.10 (68.70), auf St<Kk-
holrp 68.60 ('69.05), auf New York 199.50 (—), auf London
9.EO% (9.62). auf Paris 85.15 (35.60). v  ,w. Zöiieh. 14. Mai. Wechsel auf Deutschland 79% (zu¬
letzt 80.10). auf Wien 49% (50.10), auf Holland M2.75
(202.40). auf New York 4.10 (4.12), auf London 19.42 (19.62),
auf Paris 71.60 (72.25), auf Italien 44.75 (45.60), auf Kopen¬
hagen 128— (128.50), auf Stockholm 139— (139.75), aut
Christianla 128.- (128.50), auf Petersburg 65.- (88.- ,
auf Madrid 117.25 (118.—), auf Buenos-Aires 187.— (185.—).

Banken und Geldmarkt
$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  15 . Mai. Am Geld¬

markt stellte sich tägliches  Geld unverändert auf
4% Proz. und der Privatdiskont  auf 4' /, Proz. und
darunter.

Industrie und Handel.
» ßi e Vereinigung siidwestdeutseher Handelskammern,

der auch die Handelskammer Wiesbaden  angehört,
hält ihre erste öffentliche Tagung am 25. Mai in Frank¬
furt a. M. im Bürgersaal des Rathauses ab. Die Tagesord¬
nung enthält folgende Gegenstände: „Südwestdeutschland
als Wirtschafts- "und Kulturgebiet“ „Die Zentralisation
der Kriegs- und Übergangswirtschaft in Berlin , „Freie
Wirtschaft oder Zwangswirtschaft? Die Reichs- und
bundesstaatlichen Behörden werden zu der Tagung Ver¬
treter schicken.

Weinbau und Weinhandel.
m. Ostrich- Winkel i. Rhg., 13. Mai. Drei der Vereini¬

gung Rheingauer Weicgutsbesiteer angehörende Wemguts-

tesitzer , und zw Frau Friedr. Geromont,  Frau Admn
Herber und v Brentanos che  Gutsverwaltamg zn
K Rbg„ brachten heute in Mittelheim ^ Nummern1917er Naturweine aus Ingen der GemarKungen Winke ,
östrich, Mittelheim und Johannisberg zur Versteuerung.
Alles wurde zugeschlagen, wobei bis zu 20 44°v “ -w.
26040 M. für das Stück erzielt wurden. Es kiefern ‘ «f
Halbstück 4870. 5730, 6530, 7610, 8100, 9310, 10 220, 11010,
18 020 M. Gesamterlös 455 690 M. ohne Fässer.

m. Mittelheimi Rhg., 14. Mai. ^Die Versteigerung der
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
fortgesetzt. Zum Ausgehot gelangten diesmal 50 dummem
1917er Naturweine von Joseph Schneider,  Wemguts-
beeitzer zu östrich, Geschwister Boehmsche, Ortwe-
valtung zu Mittelheim, W. Rasch,  vormals Domkaprteteche
Weingutsverwaltung zu östrich, Richard Witjtm ann
Erben zu Mittelheim, die bis auf 1 Viertelstuck, das mit
einem Gebot von 5610 M. zurückgezogen wurde, zam Zi¬
schlag gelangten. Es handelte sî um W«ta« aus Lag»
der Gemarkungen Mittelheini, östrich, Hattenhei
garten. Die höchsten Preise stellten sich für das Stuck auf
17 040 17 640 und 18 080 M. Im übrigen kosteten 11 Halb¬
stück 1017er Mittelheimer 4490, 7530 Mj, 1
3010M., 27 Halbßtürk Östricher 5140 bis 9040M., 2 Viertdr
stück 2940, 2.960 M-. 2 HalhstückHaUeuheimer 614̂ 7WO
Mark, 6 Halbstück Hallgartener 6010 bis 8820 M. Gesamt
erlös 307 440 M. ohne Fässer. _

Wettervoraussage für Donnerstag , 16. Mai 1918
tob  der Meteorologisch . » Abteilung de. Physik »!. Verein , zn  Frankfurt a . M,

Vielfach heiter, vereinzelt Gewittererscheinung,
tagsüber noch wärmer.

Wasserstand des Rheins

BVebrtch.
Caub.Maine»

am 15. Mai.
Pegel : 172 ra gegen 1.6t am geakrigeu Vormittag,

c 2-02 « « 2.07 « « «
c 0l89 « « 0.90 « « €

Die Abend-Ausgab « umfafet 4 Seiten.
Hauplschriftleittr: 0. tze,er » «rft.

MWMMWS
Srud unb Verla, btt L- Dchellen »«r, 'sche» Hrt-vuchdrucknet in « «»dabeu.

Brotverkauf
für Pfiugst -Moutaa.

Mit Rücksicht darauf , daß der kommende Montag
ein Feiertag ist, dürfen die Bäcker den dringendsten
Brotbedarf ihrer Kundschaft für den Beginn der
21. Woche ausnahmsweise bereits am Samstag , de«
18. d. M>, befriedigen. FÖ91

Wiesbaden , den 15. Mai 1918.
_ Der Magistrat.

Kaffee Ritter . Konzert lies Tnlpenstiel-Orcliesters.
Unter den Eiflien. Auserwähltes Programm.

Einfritt frei. Itate **» *" *•
Im A SS ohank prima Münchner und Kiriwhacher Biers.

Zur geff. Kenntnis, daß mir ab 15. Mai der
Verkauf von

Weißbrot , I. Sorte
erteilt wurde. Achtungsvoll

Andreas Iliiwel , Bäckerei
Hellmundstr . 56 . nahe Vmser Stp.

Kurhaus Wiesbaden
Samstag, den 18. Mai 1918, abends 8 Uhr,

im kleinen Saale:

Karl Heinz Hill-Abend.
IErnstes und Heiteres aus eigenen Werken.

Zum Besten der StädtischenKriegsfürsorge.
Teil I : „Vom Gold der DeutschenTreue“.

1Teil II : „Frohmut heisst unser Kampf¬
genoss “.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe : 3 Mk.,
11. bis letzte Reihe : 2 Mk., Galerie 1 Mk.
(Sämtliche Platze numeriert.) F821

Städtische Kurverwaltung.

Moderne
Damen-

Hüte
sind in meinem Ge-
sdtäftsraume zum
Verkauf ausgestellt.

Fassonieren,
Modernisieren

da eig. Fabrikation
im Hause.

A. Kuß
Rheinstraße 43.

Rhabarber
Pfund 25 Pf.

Spinat nt.
Römisch Roh!
Pfd . 20 U. 25 Pf.
Ml. macttttanl
3 Bleichstraft - 3,

[MHI
tzb

SJb

„Cotteordia“
Cöinische Lebens - Versicherungs-

Gesellschaft.
Errichtet 1853. F4 |

Grundkapital 30 Mili. Mark.
j Wir suchen geeignete Persönlichkeit alsBezirksvertreter

zur Ausbreitung unseres Geschäfts im
Kreise Wiesbaden gegen feste Ver¬
gütung, Provision und Tagesspesen.

Angebote mit Angaben über frühere
Tätigkeit an die Direktion Cöln a/Rh.

Erprobten Fachleuten biete« sich
Gelegenheit zur Erlangung einer
OO selbständigen Stellung OO

auch im Nebenberuf.

Krauter - Dörr
Damen- Moden

jetzt Gr. Burgstraese 13, I.

Gefundc Zählte
XDamJKcrgen
X?Sv\-?asta

jcttfeWsi

haubennetze.
echtes Haar,

prima Qualität,
Stück L.80 Mk .,

3 Stück 4 . 25 Mk.
M. O. Grubl,

Kinchgasse 11.  Te l. 2199.

Thalia - Theater,
Kirubgasse 72 — Tel. 6132.

Um die künstlerischen Harmonie-Filme den
weitesten Kreisen und auch der Jugesid zu¬
gänglich zu machen, finden ausser den Hanpt-
vorstellungen Donnerstag u. Freitag nachmittag
• - w . _ , , „2 Volks¬
und Jugend-Vorstellungen

zu kleinen Preisen (50 Pf. u. 1 Mk.) statt.

Hosenträger.
Kräftige Feld -Hosenträger
u. starke, selbstverf. Hand¬
schuhe und Militärmützen
billigst bei Fritz 8trensch,
Kirchgasse 50.  343

^fertige Farbe
für Gartenmöbel. Trog.
Backe. Ta unusstrabe ^5 ,̂C. ^ UUIl  UVIIVUT?t «

Pntzsteine
f. weihe, staue u. f(f
Stoffschuhc, Stück l-

Svielmann Nachf.,
E. Göben-. Sckarnborstftr.

Röm. Kamillen.
Droa . Backe. TannuSstr . 5,
Wagner - Schmied-

SinöltitraMieu
stark gebaut,

j . .. . . Tragkraft , bill.
zu verk. Hellmiindftr. 15.
1. St . ck, Petri,

prima fest.
5—10 Ztr.

tmurni
ab Laaer per Zentner
5.50 Mk., frei Hcrus per
Zentner 6.50 Mk. Karl
Fritz, Detzhenwer Str . 82.
Lelevbon  1038. 4M

VorgnügungL- pLlLsi
ürors -Merdsüen

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Heute zum letzten Mal das große Schlager-

Programm mit

Otto Waldemar
an der Spitzel

Anfang 8 Uhr (vorher Musik).
Ab Donnerstag, den 16. Mai:

Der neue großartige Püngst-Spielplan.
10 Attraktionen IO

und Gastspiel von

£äpp°°aMel.
Die weltbekannten urkomischen Parodisten!

Im Cabaret
Neues Programm.

Im Restaurant
Konzertu.Vorträge.

. .. Cosrr la -Lxwden^

Verlangen Sie überall Z. P. am Morgen.
Grossisten und Vertreter gesucht. F 142

Auzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholt per Sack Mk. 2.50

VL««nUnse von Brettern n. auch runde
Stangen für Bohnenstangen

liefert frei Haus 408
W. GaR Vwe, , Schwalbachcr Strafte 2ns-» fll

Eimer,
em-mOkrt , fast neu, 5 bis
12,6 Kilo enthaltend, von
95 Pf . an per Stück.

Tauer , Göbenstr. 2^
SofaS, Betten, .

w. gut u. billig aufgearb.
Rbeinktraste 47, L>th. 1.

Schnell-Sohlen!
SckwTlbacher Str . 23,

Gummisohlen . Leder.- Ab-
sähe. Reparaturen sofort
und billig.

Teppiche
klopft fortwährend . Da¬
selbst werden auch alle
Garten. * rbti

Welche Brauerei
oder Miueralwasserwerr

übernimmt die Herstellung von
„Kalztrunk" ?

Kalkhaltiges Mineralwasser. Offerten unt « T. 638 ca
den TagbL-Berlag . _

lesiflaenn SiMlmi
jetzt MarktstratzeLS
Fertigstellung jeder Schuhreparatur in ein bis

zwei Tage« bei billigsten Preisen.
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Jagdverpachtung.
Donnerstag, den 23 . Mai , vormittags

IO Uhr, wird im Gemeindezimmer zu Hettenhain
die Wald - und Feldjagd öffentlich meistbietend
auf 9 Jahre verpachtet.'

Die Pachtzeit beginnt am 1. August 1918.
Das Jagdgebiet umfaßt 1022 Morgen, ist m

10 Mimten vom Bahnhof Laugenschwalbach aus zu
"erreichen und ist eine gute Rehjag - , auch kommen
öfter Hirsche zum Vorschein. F655

Hettenhain, den 13. Mai 1918.
. Der Jagdvorfteher:

Lanfer, Bürgermeister.

Harte Haut.
Dedoriu hilft über Nacht. In harten Fällen
3—tNächte . Erfolg garantiert . Nachahmungen

weise zurück. 352
Niederlage: Schützenhof.Apoth.. Langgaise II.

Bnchenschettholz (gut trocken)
sowie Anzündeholz. Bohnenstangen in jedem Quantum

zu haben.

Thei » , Feldstratze 13.

Sonnenberg
Bekanntmachung.

Bctr . Metallbeschlagnahme
Unter Bezugnahme aus

die Bekairntmachung im
KreiSblätt Nr . 38 vom
28. März d. I . über die Be¬
schlagnahme, Enteignung
und Meldepflicht von Ein-
richtungAgcgewständen, so-
wie anderen Gebrauchs-
gegen stünden aus Kupfer,
Kupfer-Legierungen, Alu-
nrmiumi und Zinn , ist
Termin zur Ablieferung
der beschlagnahmten Me
iaklOCgenstände auf Don-
,nevstag, 16. Mai 1918,
nachmittags von 3—4 Uhr,
festgesetzt. ?Mieferungs-
ort : Gasthaus zur Krone,
WeAxrdener Straße 2.

Di« Einwohner von
Sonueniberg werden er¬
sucht, die in Frage kom,
nrenden Gegenstlinde be¬
stimmt an diesem Termin
«hzuliefern.

Sonneuberg , 13. 6. 1918.
Der Bürgermeister.

I . B. : Christ. Bcigeordn
Bekanntmachung.

Laut Verfügung der
Tveichs- Kartometstelle tz.
W 020 und der Provinzial-
tartoffelstelle I . Nr. 7495,
rindet m beu nächsten
-ewgen eine letzte Kar¬
toffel - Bestandsaufnahme
U'on Keller zu Keller statt.
..>ch vringe dies hterniit
zur öffentlichen Kenntnis
der Einwohner . Im Hin¬
blick auf die erhöhten
Preise - die jetzt für die
Kartoffeln zur Auszahlung
kommen, werden die Kar-
taffelerzeuger und die Be¬
sitzer überschüssiger Kcrr-
iosfelmengen dringend er¬
sucht, für eine rasche
vlbwickluug der Bestands¬
aufnahme auch ihrerseits
Sorge zu tragen . *

Sonnenberg , 13. 5. 1918.
.. . Der Bürgermeister.S. B.: Christ, Beigeordn.

G8ujNre Gelegenheit
für Brautvnar!

Sehr schöne Küchen-Ein-
richtung, best. a. Küchen-
schrank. Schränkch.. Tisch.
2 Stühlen . Kuchenbrett,
znk. nur 21V Mk. ©et« ,.
Cleoiwrenstraffe 7. 2 r.

2*#t . Schränke 110, 1t.
Schrank 72. 2 It . Eisschr.
50—45, schw. Salontisch
74. Waschtisch 25. nustb.-
lack. Waschkonsole m. M.
78. 1 Zimmertisch 32 Mk..
Kommode. eich.-lack., 44.
1t. Küchenschrank46 Mk..
Uhren 30—75. W. Bögler.
Dolch. Str . 122. T. 4510.

Sofort bTabziigeden
Cleg. mod. Helle Wasch-
iommode mit w. M.-Pl . u.
Sviegelaufsatz, fast neue
arope Kommode, sowie
Konsole, fast n. Zimmer¬
stühle «. verschied. Seivv.
Cleonorenstraße 7. 2 r.

Spül-
«wmen -, Futterkübel,

Bi«che. eisenbereift, verk.
Hill. Sauer , Göberrstr. 2.
ßitt  Posten gute Eimer
Stück 1 Mk. Goldsckimidt.TlukitzV sbrrgHraffr 33.
(•uteilfnlt. Pip.nino

au  kaufen gesucht. Frau
Xaueder,  Weiteudstr. 30.

Brillanten
Perlen

Service, Leuchter, Bestecke
kaust zu hohen Preisen

M «. IIMSlll . 25
Brillanten

Perlen . Schmucksachen,
llhren . Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hoben Preise»
«kWh. - ‘r."’*
Perser Teppich

und 2 Kelims
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann.
Saalgaffe 26.

Fernruf 5971
holt ab Zeitung .. Bücher.
Akten. Hefte, Abfallpap. rc.
Sauer , 2 Göbenstraffe 2.
GemMes Frgulel»
aus nur guter Familie
zur Beihilfe s, Empfang
u. and. leichten Arbeiten
sucht sofort

Photoaraphje Kleber.
Kirchnaffe 11.

Gewandtes
Servierfrünlein

sucht Hotel Wilhelm«.
Mt . Herrenfriseur

IWige Friseuse
sucht sofort

Ufinqer. Hotel Rose.
Kleeacker

zu pachten gesucht, auch
auf mehrere Jahre . Gcfl.
Anueb an Reininaer.
Schwalb. Straße 47, Lad
In der Horkstr. Portem.

mit Inh . gef. G. Rück»,
der Einrückungsgeb. ab¬
zuholen Hellmnndstt . 33.
Hth. 1, bei Franz Hinz.

Goldenes
Uhrarmband

verloren von Haltestelle
Landesdeukmal bis Sekt¬
kellerei Henkell. Abzug,
gegen hohe Belohnung.

Liebler, Biebrich.
Wiesbadener Allee 17.

Gold. Brosche verl.
SamStag v. Gold-. Lang-,
Kirchg.. Frredr .-. Schwal-
bacher-, Bertramstr . Abz.
aeg. Bel. Goldgaffe 17. 1.

Perlen qnaste
von einem Perleubentel
verloren . Abzug, gegen
Belohnung

Friedrichfttaste 48. 1.
Gestern am Kochbrunnen

verlorenes Tuch bittet
man daselbst beim Per-
sonal abzuaeben.

D .-Schirm
mit schwarzer Wolle von
Kirchgasse bis Friedenstr.
verloren. Abzug, gegen
Belohnung Schwaibacher
Straffe 46. l . Göttel.

Vertauscht
Sonntag . 12. 5.. bei 5-Uhr.
Tee im Hotel Rose einen
Regenschirm, dunkle Holz¬
krücke mit Goldbeschlag.
Abzugeben beim Portier
im Hotel Rose.

StQiröMömtüesöaöra

Am 16. feiern die Eheleute
Adolf Flslheru.Fr«u

Elisabeth , geb. Müller.
Adlerstraße 16,

das Fest der
Silbernen MM.
Empfehle als Vertreter:

Mehr. Stück Weiß, und
Notweine, sow. Krieasbitt.
u. Pfefferminz . A. Malier.
Dotzheimer Straße 75.

Bohnerwachs
lprima Qualität ).

Wagner , Rkeinstraßc 79.
Große Sendung

jedes Quantum abzugeb.
Franz Schmidt. Schwalb.
Str . 14. Tel. 4789.

UnbedingterWanzentot.
lFlaschen mitbringen ).

Wisseirschaftl. hergestellte
Mittel gegen alle Unge-
zieserarten , in Haus . Hof
und Feld. Absolut sicher!
1. pratt . Kammerjägcrei
f  P . H. Schmitt.Zietenring 12. Parterre.

Klott befonberer Anzeige.
Heute entschlief sanft mein lieber

Mann, unser guter Vater und Großvater

Gestern nacht, den 13. Mai, entschlief
sanft nach langem Leiden meine innigst-

.geliebte Mutter

Hm Kitz MM 1 1 FmAlitM KiieWr
im Alter von 73 Jahren.
Wiesbaden, St. Wendelu.München,

14. Mai 1918.

Aline Halfeband, geb. Schmitt.
Hans Halseband und Fra« Elisabeth,

geb. Füller.
Fritz Haifeband und Fra« Maria,

geb. Rens.

Die Einäscherung findet in aller
Stille statt.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen
abzusehen. 440

Sterbefälle.
Mai 14. : Wwe. Wilhel-

minc Will , geh. Mehr.
68 I . —> Kurt Lei irrer,i 2.

Reiser -Besen
abzugeben.

M. O. Gruhl , Kirchg. 11.
Telephon 2199.

Sebvarre Xleiüer,
Lohvarre LIussn,
8odvnrrv Röolre,
'rrnuor - ttüls,
l ' rLuer -Sodleisr,
I 'rkliisr - Stokko,
vom einfachsten bi*

zum alierfeinsten
Genre. K 91

S.Blnmentlial&Co.
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener
Westatturrgs-

Krrstitut
Ji*ug«baH«r

Dampfschreinerei.
Gegr. 1850. Tel. 41t

K «rgm » charin
«nd Kürs

Schwaibacher Str . 38.
Lieferantend.Vereins |

für Fenerbestatttmg.
Uebernahme V. Ueber.
sührungen von und
nach auswärts mit eig. |

Leichenwagen.

Statt besonderer Anzeige.
Dienstag morgen 10 Uhr verschied

sanft unsere liebe, treusorgende Mutier,
Großmutter , Schwiegermutter und Tante (

üiou  lildülininc Will
geb. Mehr

im Alter von 69 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Moritz Will » z. Zt . im Felde.
Fra» Anna Will

und 2 Enkel.

Wiesbaden, den 14. Mai 1918.
Lehrstraße 2.

Beerdigung am Freitag 3' / , Uhr auf
dem Südsriedhof . v

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unser inniggeliebtes Kind

Kurtchen
nach langem, schwerem Leiden zu sich zu
rufen.

. Die tieftrauernden Eltern:
Familie Mchord Fermer.

Wiesbaden , Römerberg 34.
Beerdigung Freitag3^ Uhr vom Süd¬

friedhof.

Auf dem Felde der Ehre fiel für Heimat und Vaterland am
3. Mai im 38. Lebensjahre unser innigstgeliebter, herzensguter , einziger
Sohn und Bruder , unser lieber Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,

Nationalötzonom

Wilhelm Zakob Schmidt
zandsturmnrann in einem Res.-Inf .-Regt.

In tiefer Trauer:
H. Dl. Schmidt Wwe., Phil . geb. Thon.
Elisabeth Rossel Wwe-, geb. Schmidt.
Marie Grether, geb. Schmidt.
Hermann Grether.

Wiesbaden, den 14. Mai 191«.
Rheinstraße 119.

Heute entschlief nach längeren Leiden infolge
Lungenentzündung mein treuer Lebensgefährte, mein
fürsorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel

der Rentner

Oskar Leder.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau R . Leder.
Wiesbaden , Quedlinburg a. H., Hannover -Linden,

Goethestraße 13 den 15 . Mai 1918.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . Von Beileids¬
besuchen und Blumenspenden wolle man gütigst Abstand nehmen.

geb. Doeprrrr.

In tiefer Trauer:
Margarete Koetrcher.

Wiesbaden , Kaifer-Friedrich-Ring 20.
Die Beerdigung findet Freitag4 Uhr

auf dem Südfriedhvf statt.

Danksagung.
Für die uns bei dem Hmscheiden

unserer geliebten unvergeßlichen Mutter
und Großmutter erwiesene herzliche Teil¬
nahme sprechen wir nur auf diesem Wege
unfern tiefgefühlten Dank aus.

fouiUic Wilhelm Wer.

Danksagung.
Für die vielen, herzlichen.Beileids¬

beweise und die schönen Blumenspenden
bei dem schweren Verluste unserer lieben
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Merz
für seine trostreichen Worte.

famtlie Heinrich Hermann.
Wiesbaden , den 15. Mai 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, sagen allen unseren
herzlichsten Dank.

Frau Margarete Krottz Wwe.
und Kinder

Georg und Otto.

Danksagung.
Für die innige Anteilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Sohnes und Bruders

August
sagen wir Allen aus diesem Wege tief»
gefühlten Dank.

Familie Aug. Schmidt,
Langenbeckstraße.

Wiesbaden , 15. Mai 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme an dem uns so schwer betroffenem
Verluste unserer inniggeliebten

Kola
sagen wir Alle » unseren innigsten Dank.

Im Namen i
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Dom. Nedivo.
WteSbaden, den 13. Mai 1918.
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